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Religionslehrer Andreas Ziemer schaut am Fallstein-Gymnasium den Zwölftklässlern beim digitalen Lernen 
über die Schulter. � Foto: Mario Heinicke

Osterwieck (mhe). Das Fall-
stein-Gymnasium Osterwieck 
beteiligt sich heute am Tag des 
digitalen Lernens. Bereits ges-
tern tauschte der Religionskurs 
der 12. Klasse von Religions-
lehrer Andreas Ziemer den 
normalen Klassenraum mit 
dem Computerkabinett.

Seit 2006 geht der Religions-
unterricht am Fallstein-Gym-
nasium neue Wege. Mit Hilfe 
der interaktiven Lernplattform 
www.rpi-virtuell.net werden 
Unterrichtsinhalte über das 
Internet erschlossen, Diskussi-
onen nach Unterrichtsschluss 
im geschützten digitalen Klas-
senzimmer fortgeführt und 
Hausarbeiten auf Minihome-
pages präsentiert.

„Das alles ersetzt nicht den 
normalen Unterricht, führt 
aber zu intensiveren Lernpro-
zessen, weil die Schüler selbst-
bestimmter, kooperativer und 
eigenverantwortlicher arbei-
ten“, erklärte Ziemer. Seine 
Einschätzung: „Die Qualität 
des Unterrichts steigt, die 
Übergänge zu weiterführenden 

Bildungseinrichtungen werden 
erleichtert.“

Das bestätigen auch die 
Schüler. Während im Unter-
richt auf eine Frage des Leh-
rers gewöhnlich nur ein oder 
zwei Schüler antworten kön-
nen, müsse bei dieser Form des 
Lernens jeder etwas sagen, 
stellte Anne Bewersdorf fest. 
„Und wir können untereinan-
der diskutieren.“

„Das alles ersetzt 
nicht den normalen 

Unterricht, führt 
aber zu intensiveren 

Lernprozessen“

Mario Lindemann sieht im 
digitalen Lernen eine Abwechs-
lung zum normalen Schulalltag. 
Bei den Hausarbeiten auf Mini-
homepages als Alternative zu 
den sonst üblichen schriftlichen 
Projektmappen erkennt Marcus 
Stumpf den Vorteil, dass sich 

die Schüler ihre Arbeiten ge-
genseitig ansehen können. Und  
man könne sogar Filmse-
quenzen in die Arbeitem ein-
bauen, fügte Henriette Opper-
mann hinzu.

Zum Tag des digitalen Ler-
nens verließen die Abiturkurse 
gestern sozusagen auf virtu-
ellem Wege ihre Schule. Mit 
Hilfe von Chats und Diskussi-
onsforen wurde gemeinsam ein 
Thema erschlossen und ein Ar-
tikel für die Online-Enzyklo-
pädie Wikipedia verfasst. „So 
kann Lernen im 21. Jahrhun-
dert aussehen“, bricht Andreas 
Ziemer eine Lanze für diese 
Form des Lernens.

„Kein Beruf, keine Ausbil-
dung kommt heute ohne moder-
ne Medien, Internet und E-Mail 
aus“, betonte er. Doch die Schu-
le, die auf das Kommende vor-
bereiten solle, biete selten Gele-
genheit,  Unterrichtsinhalte und 
moderne Lernwege miteinander 
zu verknüpfen. „Diese Span-
nung macht auch vor den 
werteorientierenden Fächern 
Ethik und Religion nicht Halt.“

Tag des digitalen Lernens am Fallstein-Gymnasium / Religionslehrer Ziemer:

„So kann das Lernen im 
21. Jahrhundert aussehen“

Bevor die Osterwiecker und die 
anderen Bewohner der Verwal-
tungsgemeinschaft am Sonntag 
zur Bürgeranhörung in Sachen 
Gebietsreform aufgerufen sind, 
lud Bürgermeister Ulrich 
Simons vorgestern zur Einwoh-
nerversammlung ein. 
21 Osterwiecker kamen.

Von Mario Heinicke

Osterwieck. „Stimmen Sie 
der Bildung der Einheitsge-
meinde ,Stadt Osterwieck‘ mit 
den Mitgliedsgemeinden der 
Verwaltungsgemeinschaft 
Osterwieck-Fallstein zu?“, so 
wird die Frage lauten, die die 
Wähler am Sonntag bei der 
Bürgeranhörung auf dem 
Stimmzettel vorfinden werden. 
Doch ob sie das Ja oder das 
Nein ankreuzen, ist im Prinzip 
egal, wie Bürgermeister Ulrich 
Simons und Verwaltungsleiter 
Joachim Turk feststellten. „Die 
Einheitsgemeinde ist beschlos-
sene Sache“, so Simons.

Die Crux: Dass die Bürger 
dennoch an die Wahlurne geru-
fen werden, beruht auf der Ge-
meindeordnung, die eine Bür-
geranhörung vorschreibt. Der 
Stadtrat ist nicht verpflichtet, 
sich an das Ergebnis zu halten. 
Und wenn die Räte gegen die 
Einheitsgemeinde votieren 
würden, so zwingt sie letztend-
lich der Landtag doch zur Fusi-
on. „Die Bürgeranhörung kos-
tet uns 5000 Euro – für nichts“, 
sagte Joachim Turk für die Ver-
waltungsgemeinschaft.

„Dann brauchen wir ja gar 
nicht hinzugehen“, stellte eine 
Osterwieckerin fest. Auch 
wenn Bürgermeister Ulrich Si-
mons diese Schlussfolgerungen 
nachvollziehen kann, empfiehlt 
er einen anderen Weg: „Hinge-
hen und mit Nein stimmen.“ 
Die Wahlergebnisse würden 
bei der Landesregierung an-
kommen. „Und vielleicht den-
ken sie sich ja dann was.“ Dazu 
müsse es aber auch eine hohe 
Wahlbeteiligung geben.

Vor dem Hintergrund, dass 
die Einheitsgemeinde sowieso 

kommen wird, bereiten die Os-
terwieck-Fallsteiner Mitglieds-
gemeinden ihren Zusammen-
schluss bereits vor. Bis 30. Juni 
müssen sie einen Gebietsände-
rungsvertrag unterzeichnet ha-
ben, um noch in den Genuss 
der Vorteile der freiwilligen 
Phase zu kommen.

Dazu zählen die hochgerech-
nete Summe von 350 000 Euro 
als Starthilfe des Landes sowie 
eine in Aussicht gestellte Ent-
schuldung. Letzteres betrifft in 
erster Linie Aue-Fallstein.

„Bürgeranhörung 
kostet uns 5000 

Euro – für nichts“

„Einheitsgemeinde heißt, es 
kommt alles in einen Topf“, 
brachte es Joachim Turk auf 
eine Formel. Das gesammte  
kommunale Eigentum gehört 
dann der Stadt Osterwieck. 
Doch handelt es sich dabei 
nicht um die jetzige Stadt. „Os-
terwieck sind dann wir alle“, 
14 offizielle Ortsteile bezie-
hungsweise 20 Orte.

Im künftigen Einheitsge-
meinderat wird die heutige 
Stadt von den 28 Sitzen viel-
leicht sieben bis acht abbekom-
men, schätzte Turk. Bei kleinen 
Gemeinden wie Wülperode oder 
Rhoden rechnet er nur mit 
einem Sitz. Letztendlich werde 
das von der Wahlbeteiligung im 
jeweiligen Ort abhängen.

Für die Wahlen, die voraus-
sichtlich im Dezember anste-
hen, sollen Wahlbereiche ge-
bildet werden, um möglichst 
vielen Orten Ratssitze zu er-
möglichen. Da die Wahlbe-
reiche möglichst gleich groß 
sein sollen, könnte es passie-
ren, dass Osterwieck in drei 
Wahlbereiche aufgeteilt wer-
den müsste. „Es ist dann auch 
schwierig für die Kandidaten, 
wo sie sich aufstellen sollen.“

Noch einen weiteren Vorteil 
der freiwilligen Phase arbeite-
te Turk heraus. Wenn der 

Stadtrat am 7. Juni gewählt 
wird, kann er später in der 
Einheitsgemeinde als Ort-
schaftsrat weiterarbeiten. An-
sonsten wäre seine Arbeit Ende 
2009 beendet und es müsste 
nochmal gewählt werden.

Die Stadt Osterwieck hat 
sich der Klage der Volksinitia-
tive gegen die Gebietsreform 
angeschlossen. Ende März soll 
die erste Verhandlung vor Ge-
richt sein. Niemand weiß, wann 
ein Urteil fällt. Turk sieht ein 
Problem, wenn die Urteilsver-
kündung erst nach Ende der 
freiwilligen Phase fällt. „Wenn 
wir am 30. Juni unsere Verein-
barung unterzeichnen, das Ge-
richt aber vielleicht am 15. Juli 
gegen die Reform urteilen wür-
de, gilt unsere Vereinbarung.“

Auch wenn auf der Einwoh-
nerversammlung andere The-
men hätten angesprochen wer-
den können, wurde davon doch 
wenig Gebrauch gemacht.

Nach den erwarteten Gel
dern aus dem Konjunkturpaket 
des Bundes wurde gefragt. Als 
Joachim Turk jedoch erläu-
terte, welch bürokratisches 
Monstrum bei der Verteilung 
aufgebaut wurde, kam wenig 
Hoffnung auf. „Ich sehe 
schwarz, dass bei uns unten 
viel ankommt“, sagte er. Von 
dem Konjunkturpaket würden 
vor allem die Landkreise und 
kreisfreien Städte profitieren.

Auf der Einwohnerversamm-
lung wurde schließlich die Be-
fürchtung geäußert, dass in der 
Einheitsgemeinde die Eigen-
mittel  für die Altstadtsanie-
rung nicht mehr zur Verfügung 
gestellt werden könnten. Dass 
das passieren könne, wollte 
Bürgermeister Simons nicht 
ausschließen. Verwaltungslei-
ter Turk erklärte dazu: „Wenn 
das Geld nicht da ist, muss al-
les auf den Prüfstand.“ Ob er 
dabei mitwirken wird, steht 
auf einem anderen Blatt. Seine 
Stelle als Verwaltungsleiter 
gibt es in der Einheitsgemeinde 
nicht mehr. Im Rathaus sitzt 
dann ein vom Volk gewählter 
hauptamtlicher Bürgermeister.

Einwohnerversammlung vor der Bürgeranhörung zur Einheitsgemeinde

Simons: „Hingehen und 
mit Nein stimmen“

Rhoden (mhe). Im Fallstein-
Orchester Rhoden beginnt am 
Dienstag, dem 17. März, eine 
Ausbildung an Trompete und 
Trommel für Kinder ab sieben 
Jahren. Geübt wird immer 
dienstags von 18 bis 19 Uhr im 
Rhodener Kulturhaus, infor-
mierte Steffen Grundmann, 
der die Einladung an alle inte
ressierten Kinder auch aus der 
Umgebung aussprach. Die 
Ausbildung ist kostenlos.

Von 19 bis 20 Uhr üben die 
Fortgeschrittenen, hier können  
ebenfalls noch Interessierte  
teilnehmen.

Nähere Informationen erteilt 
Steffen Grundmann in Hop-
penstedt unter Telefon 
(03 94 21) 8 85 45. Er ist übri-
gens seit kurzem neuer Vereins-
vorsitzender des Fallstein-Or-
chesters und trat damit die 
Nachfolge von Dietrich Stege-
mann an, der das Orchester ge-
gründet und 50 Jahre lang ge-
leitet hat. Neuer Stellvertreter 
ist Achim Barner aus Bühne.

Fallstein-Orchester

Ausbildungskurs 
für Kinder

Dardesheim (mhe). Das 
Frühlingskonzert der Kreis-
musikschule im Dardesheimer 
Rathaus findet am Freitag, dem 
13. März, statt. Ab 18 Uhr ge-
stalten Instrumentalschüler 
der Außenstellen Dardesheim 
und Osterwieck der Kreismu-
sikschule Harz ein breitgefäch-
ertes Programm. Die Nach-
wuchsbläsergruppe des 
Stadtorchesters Dardesheim 
stellt sich ebenfalls musika-
lisch mit zahlreichen neuen 
Mitgliedern vor. Natürlich feh-
len nicht Frühlingslieder, alte 
und neue Tänze und klassische 
Kompositionen im Programm. 
Alle Musikliebhaber sind ein-
geladen. Der Eintritt ist frei.

Kreismusikschule

Frühlingskonzert 
im Rathaus

Osterwieck (mhe). Ein volles 
Programm gibt es morgen im 
Osterwiecker Vereinshaus 
Schäfers Hof in der Kapellen-
straße 27.

Um 15 Uhr kommt die 
Selbsthilfegruppe für Diabeti-
ker zusammen.

Der Verein Kultur im Schä-
fers Hof hat seinen für heute 
geplanten Stammtisch auf 
morgen ab 18 Uhr verlegt. An-
lass ist der Dia-Vortrag über 
Afrika, der ab 19 Uhr in der 
aktuellen Fotoausstellung „Ge-
sichter Afrikas“ stattfindet. 
Dabei werden zwei Hilfspro-
jekte in Westafrika ausführ-
licher vorgestellt.

Ebenfalls um 19 Uhr wird im 
Schäfers Hof zum Treffpunkt 
Wunschgewicht eingeladen.

Morgen im Schäfers Hof

Gruppentreffs und 
Afrika-Vortrag

Veltheim (ala). Der Kirch- 
und Turmbauverein Veltheim  
lädt am Dienstag, dem 17. 
März, um 19 Uhr, zur Jahres-
hauptversammlung in das 
Dorfgemeinschaftshaus Velt-
heim ein. Neben dem Rück-
blick auf vier Jahre Vereinsar-
beit und dem Ausblick auf  
weitere Fördermaßnahmen an 
Turm und Kirche steht die 
Neuwahl des Vorstandes im  
Mittelpunkt der Versammlung. 
43 Mitglieder von nah und fern 
setzen sich für die Ziele des 
Vereins ein. Gäste sind will-
kommen.

Kirchbauverein

Neuwahl des 
Vorstandes


